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Kritische Gedanken eines «Wettkämpfers»
Unsere ausserdienstliche Tätigkeit richtet sich jeweils während 4 Jahren auf die folgenden
Schweizerischen Fouriertage aus, die sowohl jedem Einzelnen und den Sektionen, als auch dem
Verband selber viel bedeuten. Sie sollen nicht nur ein Verbandsfest, sondern eine eindrückliche
Demonstration unseres Wehrwillens sein. Die Sektion Zcntralschweiz hat die 15. Schweizerischen
Fouriertage mit grossem Einsatz organisiert, und ihr gebührt unser Dank und unsere Anerken-
nung. Worte des Dankes wurden ihr bereits von hohen und höchsten Stellen ausgesprochen,
denen sich der einzelne Teilnehmer in Gedanken gerne angeschlossen hat.

Wenn sich meine Betrachtungen als eher kritisch erweisen, so mögen sie deshalb nicht als
undankbare Kritik oder gar als Schmälerung der grossen Verdienste der Sektion Zentralschweiz
um die vergangenen Schweizerischen Fouriertage aufgefasst werden. Sie sollen vielmehr Anre-
gung zur Diskussion um die Gestaltung zukünftiger Fouriertage sein.

Nur zu oft werden die hellgrünen Funktionäre in der Armee zu Bürodienern, denen jede Feld-
tauglichkeit abgesprochen wird, gestempelt. Es mag zutreffen, dass es unter den Hellgrünen
Leute gibt, die diese Qualifikation verdienen, doch wage ich zu behaupten, dass sich gerade
diese ausserdienstlich kaum betätigen und deshalb in unseren Reihen nicht anzutreffen sind.
War es daher richtig, wenn der Wettkampf zu einer Prüfung im Theoriesaal degradiert wurde
und anstelle eines Orientierungslaufes (Kampf gegen die Zeit und die Tücken des unbekannten
Geländes) ein kleiner «Volksmarsch» trat? Grade diese Tatsache dürfte viele Kameraden von
der Teilnahme in Luzern abgehalten haben. Wenn ich im übrigen noch daran denke, dass

gewisse Herren anlässlich einer Delegiertenversammlung vorgeschlagen haben, die ganze Sektion
gemeinsam auf den Parcours zu senden, muss ich mich wirklich fragen, ob vielleicht von dieser
Seite demnächst gar noch ein Vorsehlag zur Abstimmung gebracht wird, in Zukunft den ganzen
«Wettkampf» in der Ausgangsuniform im Theoriesaal auszutragen und dann damit eindrücklich
zu dokumentieren, dass die Hellgrünen tatsächlich nur zum Bürodienst taugen
Die Einzelprüfung war ausgezeichnet vorbereitet und die Fragestellung sehr ideen- und abwechs-

lungsreich. Zwei Schönheitsfehler hatte sie jedoch. Wenn die Benützung der Reglcmente gestattet
wird, sollte man nicht zusätzlich noch unter drei Antworten wählen können, sondern die
richtige Antwort selber schreiben, für VR-Fragen evtl. nur die entsprechende VR-Ziffer ein-
setzen müssen. Zudem sollte man sich an die im Wettkampfreglement vorgesehenen Unterlagen
halten: mehrere Kameraden hatten ausser den vorgeschriebenen Reglementen noch weitere Hilfs-
mittel mitgebracht, die ihnen für die Beantwortung der übrigen Fragen nützliche Dienste
leisteten. Da hätten die «Kampfrichter» eingreifen sollen, um gleiches Recht für alle zu schaffen.

Der eigentliche Wettkampf gestaltete sich zu einem kürzeren oder etwas längeren Spaziergang,
der leider — als Folge des schlechten Wetters — auch landschaftlich nicht viel zu bieten hatte.
Da die ausgewählte Strecke kartentechnisch absolut keine Schwierigkeiten aufwies und die
berechnete Idealzeit überhaupt keinen Einsatz von den «Wettkämpfern» forderte, war ein Teil
derselben vom Parcours enttäuscht. Dieser Eindruck verschwand zwar für kurze Zeit auf der
Oberrüti, wo der Sektionswettkampf durch äusserst interessante Prüfungen entschieden wurde,
doch die meisten vermissten am Ziel den (nicht) geforderten körperlichen Einsatz trotzdem.
Das Organisationskomitee hatte unter anderem als Ziel der Fouriertage ins Auge gefasst: «Unsere

Veranstaltung soll eine machtvolle Demonstration des hellgrünen Dienstes und seiner Arbeit
sein.» Wie machtvoll sie wirklich ausgefallen ist, dürfte nur schwer zu beurteilen sein. Aus der
Sicht des Wettkämpfers gesehen, dürfte der Eindruck für die breite Öffentlichkeit kaum über-
wältigend gewesen sein. — Wie oft liest man dagegen in Berichten über Tagungen anderer
militärischer Vereine: «Der harte militärsportliche Wettkampf, gespickt mit interessanten
Postenarbeiten, prüfte das Wissen der Wettkämpfer, verlangte kameradschaftliches Teamwork
und forderte den ganzen Einsatz jedes Einzelnen.»

Oberstbrigadier Messmer schrieb in seinem Geleitwort zu den 15. Schweizerischen Fourier-
tagen: «Diese Tage sind nicht in erster Linie Festtage; sie werden ausgefüllt sein mit ange-
strengter Arbeit für die Wettkämpfer, für die Organisatoren und für die Verbände.» Diese
Worte sollten uns für kommende Fouriertage wegleitend sein. Unsere ausserdienstliche Tätigkeit
verlangt den Einsatz aller Mitglieder; weshalb sollten dann an den wenigen Tagen, an denen
wir an die Öffentlichkeit treten, keine Forderungen an uns gestellt werden dürfen?>00 z>
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